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Die alte Reichsregierung neu bestätigt.
Der Fortbestand der großen Koalition gesichert

ReichspräsidentBerti n,  3 . Juni . (Amtlich .) Der

hat den bisherige « Reichskanzler Dr . Marx  in diesem

seinem Amt und auf Vorschlag des Reichskanzlers auch die

bisherigen Reichsministex  in ihren Aemter « neu

b e st S t ig t.

Berlin , 3. Juni . (Priv .-Tel .) Wie die Blätter mittei-
len , traten nach der neuen Bestätigung des bisherigen
Reichskanzlers Dr . Marx und der bisherigen Reichsmini¬
ster durch den Reichspräsidenten die Mitglieder des Reichs¬
kabinetts noch gestern Abend zu einer Besprechung zu¬
sammen , die der Formulierung der Regierungserklärung
galt . Die Blätter rechnen damit , daß die Regierung heute
Nachmittag um 5 Uhr mit dieser Erklärung vor den Reichs¬
tag treten kann . An die vom Reichskanzler abgegeben « Er¬
klärung werde sich eine Debatte anschließen , in der die drei
Regierungsparteien eine gemeinsame kurze Erklärung ab¬
aeben dürsten.

Die bisherige Koalition besteht weiter.
Die Verhandlungen mit den Deutschnationalen gescheitert

Berlin , 4. Juni . Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , sind die gestrigen Verhandlungen zur Schaffung
eines großen Bürgerblocks schließlich ergebnislos geblie¬
ben , weil die Deutschnationalen es für untragbar erklär¬
ten , wenn sie nicht nach ihrer Fraktionsstärke bei der B e -
setzung der Ministerposten  berücksichtigt würden
und wenn nicht zugleich Sicherungen für die ent-
sprechende Umstellung in Preußen  gegeben
würden . Schließlich kamen di« Demokraten und das Zen¬
trum überein , d<ch ein weiteres Verhandeln  mit
den DeutschnatiMalen als aussichtslos  erscheinen
müsse. Die Fraktion der Deutschen Volkspartei
entschied sich ebenfalls in diesem Sinne und entschloß sich
mit Rücksicht auf die durch die politische und wirtschaftliche
Lage gebotene Dringlichkeit , die bisherige Koali»
tion wieder mitzumachen.

Die Regierungsbildung in Württemberg.
Wilhelm Bazille zum Staatspräsidenten gewählt.

s (SCB .) Stuttgart , 3. Juni . Der Landtag trat heute
nachmittag bei voll besetzter Tribüne wieder zusammen.
Zu Beginn der Sitzung sprach Präsiden Körner  dem be¬
nachbarten historischen Brudervolke die herzlichste Teil¬
nahme zu dem Attentat auf den österreichischen Bundes¬
präsidenten Seipel  aus und verband mit dem Abscheu
über die ruchlose Tat die Hoffnung auf baldige Wiederher¬
stellung des Schwerverletzten (Bravo ). Im Einlauf befan¬
den sich acht Anfragen und neun selbständige Anträge , fer¬
ner ein Schreiben des Oberreichsanwalts um Genehmi¬
gung der Strafverfolgung des kommunistischen Abgeord¬
neten Karl Müller.  Sodann erfolgte die Wahl der
Ausschüße , von denen di« großen 15, die kleinen 9 Mitglie¬
der umfassen . Ein Antrag der Kommunisten auf Haftent»
lassung von kommunistischen Abgeordneten wurde dem . Ee-
schästsordnungsausschuß überwiesen . Hierauf schritt man
zur

Wahl des Staatspräsidenten.

Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel und war geheim . Au
der Wahl beteiligten sich 77 Abgeordnete . 44 Stimmen
lauteten für Bazille,  1 für Ströbel , 1 für Emilie Kil¬
ler . 31 Zettel waren unbeschrieben . Staatspräsident Ba¬
zille «ahm die Wahl mit herzlichem Dank an und führte
aus , daß sie ihm schwere und ernst « Pflichten auferlege , die
er indessen mit freiem und weitem Geist ohne Voreinge¬
nommenheit erfüllen wolle . Er bat um die Mitarbeit des
hohen Hauses und betont «, die Kritik werde für ihn ledig-

/ kfth ein Ansporn sei« , alle Kraft einzusetzen im Dienste un¬
seres schwer geprüften Volkes . Hierauf erklärte Präsident
K ö r « er , damit sei die Zwischenlösung der Re¬
gt er « ngskrjsjK erledigt.  Stäatsrat Ran habe
sich in vorbildlicher , opferbereiter Weise i „ den letzten Mo-
naten als Staatspräsident zur Verfügung gestellt und da¬
durch an der Entspannung der politischen Lage mitgewirkt,
wofür ihm das ganze Land Dank schulde. Dem neuen
Staatspräsidenten sprach er seine besten Wünsche aus.

Nach halbstündiger Paus « nahm Staatspräsident Ba¬
zille  am Ministertisch Platz , desgleichen die bisherigen

.Minister Bolz und Beyerle,  sowie Dr . Dehlinger
(B .P .) . Präsident Körner  verlas eine Erklärung der
Kommunisten,  worin gesagt wird , daß sie weiße
Stimmzettel abgaben , um zu dokumentieren , daß sie das
Amt eines Staatspräsidenten für überflüssig halten und
dem neuen Staatspräsidenten mit dem schärfsten Mißtrauen
begegnen . Seine monarchistische, arbeiterfeindlich « Auffas¬
sung lasse eine Unterdrückung jeder freien Regung mit al¬
len Mitteln erwachen . Seine Wahl sei der Ausdruck einies
Sieges der Reaktion.  Sie werde den Gärungspro¬
zeß zwischen Reaktiog und Revolution klären und die
Weltrevolution fördern . Der Präsident rügte verschiedene
Ausdrücke des kommunistischen Schreibens , Staatspräsident

Bazille  erwiderte , man müsse di« Menschen nach ihren
Taten beurteilen . Die Kommunisten hätten mit ihrem
Urteil vorgegriffen . Würden sie ihre Ziele mti friedlichen
Mitteln verfolgen , so hätten sie auch keinen Anlaß , über
Reaktion und Unterdrückung zu klag«n.

Staatspräsident Bazille berief hierauf den bisherigen
Innenminister Bolz  und den bisherigen Jvstizmini-
ster Beyerle  wieder , sowie als Finanzminister Dr.
Dehlinger (B .P .) und fügte Hinz« , daß er selbst
das Ministerium des Kirchen , und Schulwesens , sowie
das Ministerium der Arbeit und Ernährung über¬
nehme , dessen schrittweise Auflösung vorgesehen sei.

Seine erste Pflicht sei es , dem bisherigen Staatspräsiden¬
ten Rau den Dank auszusprechen . <Kr verlas hierauf fol¬
gende Regierungserklärung:

Di« staatlichen und sozialen Umwälzungen , die das Ergebnis
des Weltkriegs sriivd, haben Europa in «ine gefährliche Unruhe
versetzt. Wie Deutschland bis Kriegsausbruch ein Hort des
Friedens für den europäischen Kontinent gewesen war , so hängt
auch jetzt die Wiederkehr ruhiger Verhältnis ^ davon ab, daß
Deutschland wieder ein innerlich gefestigter und äußerlich un¬
abhängiger Staat wird . Din Deutschland, das der Zersetzung
pveisgsgeben wird , bedeutet die Gefahr einer Ausdehnung des
Brandes cher Rußland verheert hat , auf Europa . Aus dieser
Verbundenheit ihres Schicksals entnehmen auch kleine Staaten
Recht und Pflicht zur Mitarbeit an dem Versuche friedlicher
Entwirrung der europäischen Problerne . Europa krankt an
seinen Friedensverträgen . Seine staatlichen, wirtschaftlichen und
sozialen Bedürfnisse erfordern ihre Ersetzung Lurch gerechte Ver¬
träge , die das Selbstbsstimmungsrecht der Völker verbürgen und
ein« gemeinsame Arbeit aller europäischen Staaten am Wieder¬
aufbau Europa begründen . Die Grundlage des Vertrages von
Versailles , dieses gefährlichsten Geschwüres am Körper Europas,
ist die Behauptung , Deutschland habe den Weltkrieg in ver¬
brecherischer Absicht herbeigeführt . Seitdem ist durch zahllose
Veröffentlichungen nachgewiefen worden , daß Deutschland die
behauptete Schuld am Weltkrieg nicht trifft . Immer gebieteri¬
scher wird deshalb der Ruf nach einem unparteiischen Urteil.
Jetzt, wo die Reparatiosverpflichtungen Deutschlands ueu ge¬
regelt werden sollen, ist gleiäMitig der Zeitpunkt gekommen, um
die Grundlage des Vertrages einer unbefangenen Prüfung zu
unterziehen . Denn eine neue Feststellung der Verpflichtungen
Deutschlands ist nur eine halbe Sache, solange nicht ihre Basis
fest gegründet ist. Dies ist aber nur zu erreichen durch das
Urteil eines unabhängigen internationalen Gerichtshofes über
die Schuld am Kriege . Die Herbeiführung einer solchen Ent¬
scheidung entspricht den feierlich kundgegebenen Grundsätzen der
Alliierten . Im Eingang der Völkerbundsatzung ' /b« es  als
wesentlich für die Zusammenarbeit der Nationen und die Ge¬
währleistung des internationalen Friedens erklärt , daß die in¬
ternationalen Beziehungen in aller Oeffentlichkeit auf Ge-

, Neueste Nachrichtett.
Der Reichspräsident hat den Reichskanzler Dr . Marx so¬

wie die bisherigen Neichsmiuister  in ihren
Aemter « bestätigt.

Die NegierungsbildunginWürttemberghat
gestern stattgcfunden . Zum Staatspräsidenten wurde
WilhelmBazikle,  zum Finanzmintster Dr . Deh -
linger  gewählt.

Im Reichstag kam es bei der Mitteilung von Waffen»
funde « und ausgedeckte « Mordpläne der
Kommunisten  zu lärmenden Kundgebungen.

Der neugewahlte bayrisch « Landtag  hielt gestern
sein« erste Sitzung ab . Zum Präsidenten wurde der
frühere LandtagsprSfident Königsbauer  mit großer
Mehrheit gewählt.

Die französischen Sozialisten  haben di « Be¬
tei ligung  an der Regierung abgelehnt,  sie haben
sich jedoch bereit erklärt , da» Kabinett Herriot zu un»
terftützen.

rechtigkeit und Ehre begründet werden . Tatsächlich jedoch haben
sie bisher nach den Grundsätzen der Gerechiigkeit nicht gehandelt.

In der Ueberzeugung, daß nur ein gerechtes Verfahren die
Grundlagen für den europäischen Wiederaufbau schaffen kann,
steht es die württ . Regierung als ihre vornehmste Pflicht an,
mit allen Kräften dafür einzutreten , daß das dem deutschen
Volke versprochene, aber vorenthattene Selbstbestimmungsrecht
verwirklicht und die Frage der Schuld am Kriege einem unab¬
hängigen internationalen Gerichtshof anvertraut wird . Sie
wendet sich nicht gegen die Mitarbeit Deutschlands am euro¬
päischen Wiederaufbau , sondern lediglich gegen die unwahre
Grundlage der Leistungen Deutschlands und gegen ein auf die¬
ser Grundlage gegründetes llebermaß von Forderungen . Dabei
sieht sie das Gutachten der internationalen Sachverständigen
als geeigneten Ausgangspunkt für die Feststellung der Lei¬
stungen Deutschlands an . Der außerordentliche Ernst der Zeit
macht es der Regierung zur Pflicht , daß sie die Erhaltung der
Verfassung und die Sicherheit des Landes gegen gewaltsame
Aenderungsversuche zu verbürgen vermag . Ein Anlaß zu ge¬
setzmäßiger Aenderung der Verfassung liegt gegenwärtig nicht
vor. Die Notwendigkeit, das Gleichgewicht im Staatshaushalt
und die Beständigkeit der Währung zu erhalten , zieht dem
Wunsch der Regierung , die wirtschafttiche» «nd sozialen Ver¬
hältnisse zu verbessern, enge Grenzen. Den Schutz und die För¬
derung der nationalen Arbeit , die Pfleg « des sozialen Gedan¬
kens, die Fürsorge für die Notleidenden erkennt die Regierung
nach wie vor als Ausgabe des Staates an . Sie hält es aber
für notwendig , in höherem Maße die Bernfe fiir Selbsthilfe
heranzuziche». Di« Abhilfe gegen Kreditnot ist di« erste Auf¬
gabe, deren Lösung versucht werden muß. In allen Fragen der
Geldentwertung vertritt die Regierung den Grundsatz von „Treu
und Glauben " und hält infolgedessen «ine Abänderung der Auf.
wertungsbestimmunge » der Dritten Steuerverordnung für er-
soiberlich. Die wirtschaftliche und die finanzielle Notlage zwin¬
gen zu weiterer Vereinfachung der Gesetzgebung und Verwal¬
tung . Di« erforderlichen Maßregeln werden beschleunigt durch-
geührt oder dem Landtag vorgeschlagen werden. Ob die Ver¬
ordnung des Staat Einiste ri ums vom 21. März 1924 über die
Aufteilung von Oberämtern und die Aufhebung des Landge-
rechts Hall durchgeführt werden soll, hat nach dem Gesetz vom
S. April 1924 der Landtag zu entscheiden. Di« Erhaltung des
Berufsbeamtentums und die Sicherstellung feiner rechtlichen,
moralischen »nd materielle » Grundlagen ist eine staatlich« Not¬
wendigkeit. Trotz der Notwendigkeit der Zurückfiihrung unseres
Leben» auf größte Ernfachhk' und trotz aller Nöte der Zeit hofft
die Regierung , die geistigen und sittlichen Grundlagen unserer
Kultur erhalten zu können. Ihre sorgsame Pflege war seit alters
ien Bedürfnis unseres Volkes. Die Regierung erbittet die Mit¬
arbeit aller Kreise des Volkes an den schweren Aufgaben der
Gegenwart . Nur ein einiges Volk kann die Not der Zeit ohne
g .fährliche Erschütterung überwinden . (Lebhafter Beifall rechts
und in der Mitte ) . '

Die nächste Sitzung findet morgen nachmittag 5 Uhr
statt mit der Tagesordnung : Große Anfragen , Aende¬
rung der Oberamtsbezirke und Bespre¬
chung der Regierungserklärung.



Die Leide« neuen Männer.

(STB .) Stuttgart . 3. Juni . Wilhelm Bazille,
"der Führer der Bürgerpartet , ist am 25. Februar 1874 als
Sohn eines Werkmeisters geboren . Von 1902—1910 war
er Amtmann bei der Stadtdirektion Stuttgart und kam
dann in die Zentralstelle für Gewerbe und Handel . Auf
dem Gebiet der Staats - und Kommunaloerwaltung trat
er wiederholt schriftstellerisch hervor mit einer Reihe von
Aufsätzen und Schriften , die den tüchtigen Fachmann ver¬
raten . Der politischen Bewegung trat er schon in frühen
Jahren zu und nahm namentlich als Führer der junglibe¬
ralen Bewegung am politischen Leben teil . Während des
Krieges war er Präsident der Zivilverwaltung der belgi¬
schen Provinz Limburg . Nach der Revolution war er Mit¬
begründer und Führer der Bürgerpartei . — Dr . Alfred
Dehlinger  ist am 20. Mai 1874 geboren und machte
im Finanzdepartement eine rasche Laufbahn durch. Auch er
war vielfach literarisch tätig . 1915 trat er als Kriegsfrei¬
williger beim Landsturm ein , wurde Offizieraspirant,
folgte indessen später einem Ruf in das Reichsschatzamt.
1918 kehrte er in den württ . Dienst zurück und wurde Mi¬
nisterialrat im Finanzministerium . 1916 trat er als Kon-
servativer in den Gemeinderat ein . Bezeichnend für ihn
sind die damals gesprochenen Worte : Das Können und
Wissen ist für mich nicht die Hauptsache: entscheidend für
mich ist die Gesinnung und die Erundanschauung , wie man
sein Wissen und Können anwendet : Furchtlos und treu!
Das eigen« Ich ist nichts, das ganze , das allgemeine Wohl
alles . Das ist meine Pflichtauffassung als Deutscher und
als konservativer Christ im Krieg und im Frieden.

Aus dem Reichstag.
Lärmend« kommunistische Kundgebungen.

Berlin , 3. Juni . Der Reichstag befaßte sich heute mit
den Anträgen auf Aufhebung der gegen die kommunisti¬
schen Abgeordneten Pfeiffer , Schlecht und Lindau ver l
hängten Untersuchungshaft.  Ueber die Ausschuß¬
verhandlungen , zu denen auch Reichsanwalt Neumann aus
Leipzig zugezogen war , erstattete Abg. Loebe (Soz .) Be¬
richt. Der Abgeordnete legte dem Hause Einzelheiten über

Waffenbeschlagnahmen bei Kommunisten , — und gegen
Minister und gegen Minister und führend« Persönlich¬

keiten gerichtet« Mordplän«

dar. Der Ausschuß habe daher beschlossen, di« Freilassung
der kommunistischen Abgeordneten Pfeiffer und Lin¬
dau abzulehnen  und den Fall Schlecht  weiter nach,
zuprüfen . — Abg . Lohrmann (Dn .) erklärt , daß er für die
Ausschuhentschlietzung stimmen werde . — Abg . Koenen
(Komm .) bezeichnet den Ausschußantrag als Kommunisten¬
hetze und das dargelegte Material als Spitzelmaterial.
Während der Rede des Kommunisten Koenen fordert Prä¬
sident Wallraf den Abg, Remmele  auf , sich zu setzen.
Als Remmele dieser Aufforderung nicht nachkommt, wird
er zur Ordnung gerufen . Remmele kommt aber auch die-
ser Aufforderung nicht nach und lärmende Kundge¬
bungen der Kommuni  st en  folgen . Schließlich ver¬
fügt der Präsident unter allgemeinem Lärm den Ausschluß
des Abg. Remmele und hebt inzwischen die Sitzung auf.
— Nach der Pause mußte der Präsident die weitere An¬
wesenheit Remmeles feststellen, worauf er seinen Ausschluß
für die Dauer von 20 Sitzungen ausspricht. Die heutige
Sitzung ist damit beendet . Der Aeltestenrat berät über
die Lage.

Prof . Adolf Weber
über das Sachverständigen -Gulachlen.

Der Münchner Ordinarius der Nationalökonomie
Prof . AdolfWeber  hat in einer kurzen Schrift „Das
Gutachten der Sachverständigen und die Volkswirtschaft"
behandelt (erschienen bei Dr . Fr . A . Pfeiffer u. Co., Ver-
lagsges . München) . Er würdigt darin kritisch die wesent¬
lichen Teile und stellt im einzelnen fest, wie die Vorschläge
der Sachverständigen für Deutschland Verbesserun¬
gen der bisherigen Lage  bedeuten . Folgendes
aus dieser Schrift sei hier angeführt:

Wenn wir uns nun erinnern an all di« Garantien , Kontrol¬
len, Druckmittel, deren sich die Feindmächt« bis jetzt bedient ha¬
ben und bedenken, dag diese samt und sonder» zugunsten des
neuen Planes beseitigt werden müssen, daß dazu noch fremdes
Kapital nach Deutschland kommen soll und daß in kürzester Zeit
das allgemein« internationale Vertrauen in di« deutsche Geld-
und Kredilwirtschaft wieder herzustellen ist, dann wird man
ohne weiteres begreifen, daß wir an einem neuen System von
Kontrollen und Sicherungen nicht vorbeikommen können. Wie
stehts nun damit?

In einem Vergleich zwischen dem Angebot der Regie¬
rung Cuno  und dem Gutachten wird hervorgehoben , daß
das erster« für die deutsche Volkswirtschaft weit ge-
jährlicher  gewesen wäre . Zusammenfassend kommt
Prof . Adolf Weber zu folgendem Urteil:

Wenn man ein Gesamturtetl haben will , so wüßte ich es nicht
besser zu formulieren , als es Keynes in der englischen Zeitschrift
„The Nation " getan Hai. Er sagt ungefähr folgendes : Der
Bericht ist der beste Beitrag , der bisher einem unmöglichen Po-
blem gewidmet wurde. Er atmet einen neuen Geist und ver¬
breitet ein« Atmosphäre der Unparteilichkeit . Obwohl er manch¬
mal di« Sprache eines Gesunden spricht, der sich im Irrenhaus
oefindet und der sich selbst dem geistigen Zustand der armen
Kranken anpaßt , verliert er nicht den gesunden Menschenver¬
stand, ex schließt Kompromisse mit dem Unmöglichen, schlägt.

aber niemals da. Unmöglich« vor. Das ist richtig, ebenso rich¬
tig ist aber — ich erinnere an das , was ich einleitend sagt« —
ein Satz, den der Vorsitzende des Ausschusses in seinem schon
mehrfach erwähnten Brief an da» Reparationskomitee nieder«
geschrieben hat : „Die Zurückweisung  dieser Vorschläge
durch die deutsche Regierung bedeutet die wohl überlegte
Wahl einer Fortdauer der wirtschaftlichen De¬
moralisation,  die als Endergebnis das deutsche Voll in
hoffnungsloses Elend verstrickt." Ich füge hinzu : dieses hoff¬
nungslose Elend wird nicht nur dann kommen, wenn wir den
Plan , der ja nur Grundlage für Verhandlungen sein will , ab¬
lehnen, sondern auch dann , wenn feine Hauptgedanken nicht
sehr bald verwirklicht werden Es li § gt eine furchtbare
Gefahr im Verzug.  Der Patient droht hinzuscheiden, eh«
die Aerzte mit ihrem Konzilium fertig sind. Darüber darf auch
die Tatsache nicht hinwegtäuschen, daß die Börse Eesundungs-
möglichkeiten voreilig eskomptiert.

Das , was uns das Gutachten vorschlägt, geht materiell und
moralisch unmittelbar an die Grenze des Unerträgli¬
chen  heran . Aber immerhin , wir bekommen wieder wirtschaft¬
liche Ellenbogenfreiheit . Einer gewonnenen Schlacht kommt es
gleich, daß nun aus dem Versailler Diktat, diesem Instrument
machtpolitischen Wahnsinns ein

Drittel volkswirtschaftlicher Zweckmäßigkeit
gemacht werden soll. Der Endsieg liegt kür uns noch in weiter
Ferne ; noch manche Etappe wird zurückgelegt werden müssen,
ehe wir da stehen, wo wir stehen müssen, aber wir werden schon
zum Ziel kommen, wenn wir nicht mit dem Kopf durch die
Wand rennen , sondern ihn für edlere Zwecke benützen. Vor¬
läufig müssen wir uns mit der Erkenntnis genug sein lassen,
di« vor einiger Zeit der ungarische Ministerpräsident in die
Worte kleidete: „Wirtschaftliche Gesundung ist die
Vorbedingung für politische Befreiung !"

Kleine politische Nachrichten.
Das Ergebnis der Psalzwoche.

Lpeyer , 2. Juni . Auf Einladung des Präsidenten der pfälzi¬
schen Regierung trat gestern der Ausschuß für di« Pfalz¬
woche  zusammen , um über di« Verteilung der zur Verfügung
stehenden Mittel zu beraten . Das dem Ausschuß bekannt ge¬
gebene Ergebnis  der vom Hauptausschuß des bayerischen
Hilfswerks vom IS. bis 31. März 1924 veranstalteten Samm¬
lung „Pfalzwoche" ist überaus erfreulich. Es wurden insge¬
samt 900 000 Goldmark  von den Spendern der rechts¬
rheinischen Pfalz aufgebracht. Der Präsident wurde ersucht, den
Dank der Psalz dem Hauptausschuß für das Hilsswerk und allen
rheinischen Brüdern , die sich an der Sammlung beteiligten , aus¬
zusprechen.

Der bayerische Hauptausschuß hat aus der Spende bereits
einige Zuteilungen gemacht. So wurden den rechtsrheinischen
Fürsorgestellen 90 000, für erholungsbedürftige Pfälzer Kinder
50 000, für die rheinische Nothilfe (Vereinigung der Verbände
der freien Wohltätigkeiten ) 26 000 und dem Unterrichtsmini¬
sterium für kulturell,« Zwecke 40 000 Mark gegeben. Der Rest
der Mittel steht dem pfälzischen Ausschuß zur Verfügung . Er
soll, nachdem die Wohltätigkeitsverbände nochmals 75 000 Mk.
für die Ausübung der öffentlichen Wohltätigkeitspflege erhalten
haben, in der Hauptsache verwendet werden zur Fürsorge
für politische Gefangene  und ihre Angehörigen , die
ausgewiesenen und verwundeten sowie die durch die Abwehr
des Separatistenaufstandes zu Schaden gekommenen Personen.

Bearnlenbund und GehallsreqMng.
Der württembergische Beamtenbund hat am Sonntag

in seiner Vertreterversammlung in Stuttgart folgende
Enschließung angenommen : „Die Vertreterversammlung
des Württ . Beamtenbundes ist von dem Ergebnis der
neuesten Gehaltsregelung bitter enttäuscht, verlängert
dies« doch bei weilen Kreisen der unteren Beamten die all¬
gemein anerkannte krasse Notlage . Die kleinen Erhöhun¬
gen von monatlich 12—18 Mark gleichen auch nicht ent¬
fernt die in den letzten Monaten eingetreten -n Steigerung
der Kosten der Lebenshaltung aus und stellen auch nicht
annähernd die Kaufkraft der an sich schon unzulänglich
gewesenen Vorkriegsgehülter her, denn die Kaufkraft des
Geldes ist in der gesamten Wirtschaft seit 1914 um mehr
als 40 Prozent gesunken. Die Bezüge in den unteren Ge¬
haltsgruppen bleiben überdies auch jetzt noch weit hinter
der Steigerung der Arbeiterlöhne in der Privatwirtschaft
zurück. Die Vertreterversammlung

protestiert gegen das den Angehörige « der unteren
Besoldungsgruppen angetane sozial« Unrecht

und erwartet von den Volksvertretungen , daß sie in Ein¬
lösung der vor den Wahlen gegebenen Versprechungen eine
weitere wesentliche Erhöhung der Bezüge  in den
unteren Besoldungsgruppen herbeifiihrem

Die Vertreterversammlung beauftragt die Dundeslei¬
tung , bei der Württ . Regierung , dem Württ . Landlag und
den württembergischen Reichstagsabgeordneten ungesäumt
auf gründliche Abhilfe hinzuwirken ."

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. Juni 1924.

Werbeabend de» Turnvereins.

Am Samstag , den 24. Mai , hatte der Turnverein die hiesige
Bürgerschaft zu einer Feier in den Saal des „Badischen Hofes"
eingeladen. Recht zahlreich wurde der Einladung Folge geleistet,
sodaß der Saal voll besetzt war. E» darf dies als ein Zeichen
dafür angesehen werden, welch großer Interesse dem Turnen in

"unserer Sradt entgegengevraG ' wrrd . ' Ein Werbe abend
sollte er sein; er galt den Eltern und ganz besonders der Jugend.
Der Verein hat unter der rührigen Leitung seines Vorstandes,
de« Herrn Verwaltungsaktuar Staudenmeyer,  ein reich¬
haltiges , abwechslungsreiches Programm geboten. Turnerische
Vorführungen wechselten mit Musikstücken und dem in drei Tei¬
len gezeigten Film „Das deutsche Turnfest in München". Daß
das Interesse der Gäste nicht erlahmte und nach vier reichhalti¬
gen Stunden noch ganz frisch war , zeugt für die Güte und Vor¬
züglichkeit der Leistungen. Nach einem von einem kleinen Or¬
chester unter der Leitung von Herrn Musikdirektor Frank flott
gespielten Lröffnungsmarsch begrüßte Herr Verwaltungsaktuar
Staudenmeyer die Gäste. In kurzen, klaren Worten schilderte er
das Ziel des Abends und den großen -erzieherischen und gesund¬
heitlichen Wert des Turnens nicht allein für jeden Einzelnen,
sondern auch für das Volksganze. Eine gesunde Seele braucht
einen gesunden Leib und wenn unsere Jugend und damit unser
Volk nicht den vielen schädlichen Einflüssen und Gefahren er¬
liegen soll, so muß mit allem Ernst und aller Tatkraft für die
körperliche Ertüchtigung gesorgt werden. Was in flotter Auf¬
einanderfolge gezeigt wurde, übertvaf die Erwartungen . Alle
Arten von Turnern , Turnschüler, Zöglinge, Turnerinnen und
aktive Turner zeigten ihr Bestes. Die Schülerriege eröfsnete die
turmrischen Vorführungen mit einer Reihe pünktlich und gut
wusgeführter Freiübungen . Es war für jeden Erwachsenen eine"
Freude , der kleinen Turnerschar zuzusehen, wie sie mit Ernst und
Eifer ihre Hebungen ausführte . Noch zweimal hatten die Jungen
Gelegenheit , ihr Gelerntes zu zeigen, einmal am Barren und zu¬
letzt durch die Darstellung des Liedes „Ich hatt ' einen Kame¬
raden". Die Turnerinnen waren am meisten in Anspruch ge¬
nommen. Außer allerlei Frei - und Geräteübungen erfreuten sie
die Zuschauer durch zwei schöne Reigen, di« mit Musikbegleitung
vorgeführt wurden . Ganz besonders gut gefiel der „Elsen¬
reigen", der wiederholt werden mußt«. Schon di« einfach-schöne
Tracht mit dem goldglänzendcn Stirnreif , dem lang herabhän¬
genden Haar und der magischen Beleuchtung, di« in ihren Far¬
ben wechselte, fesselten das Auge. Die Bewegungen waren leicht
und anmutig und das Ganze wirklich reizvoll. Auch der Früh¬
lingsreigen fand großen Beifall . Während bei den Turnern das
Hauptgewicht auf stramm«, kraftvolle, mitunter sogar auf eckige
Ausführung Wert gelegt wird, kommt bet den Turnerinnen als
weiteres Moment die schöne Form , die Leichtigkeit und Anmut
der Bewegung dazu. Was sie den Zuschauern an Frei - und Ge¬
räteübungen zeigten, war sehr erfreulich. In schönen, fließenden
Formen mit anmutigen und doch pünktlichen und mitunter
schweren Arm-, Bein- und Rumpfübungen und unter Benützung
von Stäben und Keulen zeigten sie, was durch Fleiß , Ausdauer
und Liebe zur Sache geleistet werden kann. Es kann nicht oft
genug gesagt werden, daß die körperliche Ertüchtigung für die
Frauen genau so wichtig ist wie für die Männer . Es ist daher
sehr erfreulich, daß in unserer Stadt ein« so große Zahl von jün¬
geren Damen ein reges Interesse für das Turnen bekundet. Die
Zöglinge boten zuerst einen formenreichen Flaggenreigen , der
trotz der Einfachheit der Bewegungen durch Verwendung der
Flaggen anziehend wirkte. Später zeigten sie ihr eigentliches
turnerisches Können am Doppelgerät Pferd und Barren . Auch
im Turnen gilt der Satz : Was ein Meister werden will , übt
sich beizeiten. Neben der guten Durchschnittsleistung waren auch
hier schon einige besonders gute Leistungen zu sehen, die durch
spontanen Beifall aus der Zuschauermenge belohnt wurden . Den
Höhepunkt an turnerischen Leistungen bildeten die Vorführungen
der aktiven Turner am Barren . Was hier geleistet wurde, stellt
dem Verein ein gutes Zeugnis aus . Kraftvoll , pünktlich, fließend
und gut in der Beherrschung der Glieder war jede einzelne
U.-^unz ein Genuß für den Zuschauer. Die Turner ernteten rei¬
chen, wohlverdienten Beifall . Die Ringübungen waren vielen
Gästen etwas Neues. Auffallend ist, welch schön« Zusammen¬
stellung von Hebungen sich damit verbinden lassen. Den Schluß
der turnerischen Vorführungen bildeten drei schön« Pyramiden.
Zwischen die turnerischen Vorführungen hinein wurde der Film
vom Münchener deutschen Turnfest gezeigt, der Festzug, Auf¬
marsch auf dem Feftplatz, das Schauturnen und einzelne ganz
besonders hervorragende turnerische Leistungen. Auch das Ohr
kam zu seinem Recht. Herr Frank spielte mit seinem kleinen
Orcknsster oicr Stücke, die recht dankbar ausgenommen wurden.

Kurz vor 12 Uhr endigte die in allen ihren Teilen wohlge¬
lungene Feier . Sie hat ihren Zweck als Werbeabend voll erfüllt.
Der Verein und sein Vorstand kann mit Befriedigung auf sein«
Veranstaltung zurückblicken. Möge die viele Mühe , die es jedes
einzelne Mitglied sich hat kosten lassen, dadurch belohnt werden,
daß recht viele Jungen und Mädchen sich dem Verein anschließcn
und sich auch immer gebefreudig« Hände finden. Es Kinn den
Eltern nur immer wieder geraten werden, ihre Söhne und Töch¬
ter dieser Schule für die körperliche Ertüchtigung zuzuführen zu
Nutz und Frommen ihrer Kinder und des ganzen Volkes, wenn
sie das Glied ist einer Leib und Seele umfassenden Lebens-
erneuerung , so wie sie die heutige Jugendbewegung sich zum Ziel
setzt: enthaltsam von Alkohol und Tabak draußen in Wald und
Feld , am Born der Natur wahre Lebensfreude suchend, von der
Liebe zur deutschen Heimat durchdrungen, begeistert für alles
Edle , Reine und Gute.

Die Bannerweih« der Pfadfinderschaft Calw.

Echt deutscher Jugend früh und spaf
Wehe voran und weiset gut Pfad!

Das war der Leitspruch, unter dem die Feier der Banner-
und Wimpelweih« der Pfadfinderschaft Calw am Himmelfahrts-
tage stand. Nachdem der aus etwa 250 Jugendlichen bestehende
Zug auf dem Festplatz bei der Pfadfindcrhütte angelangt war,'
begrüßte der Ealwer Führer , Herr Ernst Kirchherr,  die
Gäste, di« sich aus allen Kreisen zahlreich eingefunden hatten.
Dann eröfsnete der Lairdesführer . Herr Hencke,  das Thing,
verpflichtete mit ernsten, zu Herzen gehenden Worten mehrere
neue Unterführer , die er auf die hohen übernommenen Pflich¬
ten himoie». «Nicht persönlicher Ehrgeiz dark einen Pjadfindex,
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lEig verzichten. Die PfaLfindersthaft verlangt von ihren Füh- tige Unterstützung und auf tüchtige neue Arbeitskräfte.

daß sie ein Herz für die ihnen anoertmuten Buben haben,
dies« völlig verstehn, ihnen in jeder Hinsicht Förderer , Helfer,
aber auch Warner sein können." Nach Verpflichtung einer grö¬
beren Anzahl von Pfadfindern , in deren Namen Fritz Kirstatter
die vorgeschriebene Formel sprach, in der Treue zu Gott , dem
Vaterland « und dem Pfadfindergesetz gelobt wird , erfolgte die
Banner - und Wimpelweihe . Von den Sbadtfarben , in denen
alle Calwer Pfadfinderzeichen gehalten sind, ausgehend , wie¬
der Redner auf die Liebe zur engeren Heimat und zum Vater¬
lande hin , die jeden rechten Pfadfinder beseelen mutz. Die deut¬
schen Pfadfinder kennen keine Parteipolitik und keine konfes¬
sionellen Gegensätze. In letzterem Punkte unterscheiden sie sich
von den so«, christlichen Pfadfindern , die im Grunde nur ein
Anhängsel der evangelischen Jünglingsverein « sind oder Grup¬
pen in diesen bilden . Auch die deutschen Pfadfinder stehen voll
und ganz auf dem Boden des Christentums , wie schon aus der
oben angeführten Verpflichtungsformel hervorgeht , aber sie ver¬
treten in erster Linie den vaterländischen, den deutschen Gedan¬
ken. Wer auf vaterländischer Grundlage steht, findet bei ihnen,
unbeschadet seiner parteipolitischen Hinneigung oder konfessio¬
nellen Zugehörigkeit eine Statt und herzliche Aufnahme . Der
Ehrenführer , Herr Buchdruckereibesitzer Essig,  sprach dann noch
im Namen der Calwer Pfadfinder den Pfadfinderinnen und
ihren beiden Leiterinnen , Fräulein Fechter  und - Fräulein
Zahn,  den herzlichsten Dank aus für die Stiftung des Ban¬
ners und der Wimpel , die ein Band der Zusammengehörigkeit
zwischen den sonst getrennt arbeitenden weiblichen und männ¬
lichen Gruppen bilden werden. Zum Schluß fand eine sehr
stimmungsvolle Aufführung der Rütliszene aus Schillers Wil¬
helm Teil statt , die sichtlich einen tiefen Eindruck auf alle Zu¬
hörer machte. Die Pfadfinderschaft Calw aber darf mit Genug¬
tuung auf diesen in jeder Beziehung gut und harmonisch ver¬
laufenen Ehrentag zurückblicken.

Wegverbesserung.
Der Abstieg vom Neuen Weg zum Oeländerle ist in der letzten

Woche gründlich verbessert worden. Damit ist ein dringender
Wunsch vieler Spaziergänger erfüllt worden. Der Verschöne¬
rungsverein hat früher wiederholt sich an diese Aufgabe gemacht
und den Weg Herrichten lasten, eine gründliche Abhilfe scheiterte
aber an den Kosten. Nun ist der Weg durch Förster Wintterle
etwas umgebaut und sehr leicht gangbar in Stand gesetzt wor¬
den. Der Aufstieg geschieht nun ganz mühelos . Am Weg sind
zwei neue Ruhebänke angebracht worden, davon gewährt der
«ine einen schönen Ausblick in das Nagoldtal auf die Eisenbahn¬
brücke. Durch die Verbesterung des Weges, die als sehr glücklich
bezeichnet werden muß, lasten sich nun verschiedene Rundgänge
um die Stadt ausführe -n. Erster Rundgang : Adler , Stamm-
heimer Fußweg, Uhlandstraße , Neuer Weg (prächtige Aussicht
auf die Stadt und Hirsau), Oeländerle , Bahnhof oder Walk-
mühleweg. Zweiter Rundgang : Adler , Oeländerle , Nagold-
Drücke, Steinbruch , Teuchelweg. Dritter Rundgang : Adler.
Oeländerle , Nagold -Brücke, Kentheimer Steigle , Verlobungs¬
weg, Teuchelweg oder vom Kentheimer Steigle zur Sängerhöhe,
Saatschule , Schaffst , Annabuchen. Stadtgarten . Die Zahl dieser
Spazier - und Rundgänge über die Uhlandstraße und das Oel-
länderle läßt sich noch bedeutend vermehren, namentlich auch in
der Richtung in das reizende Schleiftälchen.

Vom Calwer Schlachthaus.
Im Monat Mai 1924 wurden im Calwer Schlachthaus ge¬

schlachtet: 7 Ochsen, 8 Rinder , 6 Fairen , 8 Kühe, 101 Kälber,
82 Schweine und 12 Schafe.

Vesitzwcchsel.
Das Wohnhaus samt Garten von f Frau Aktuar Walz  jn

der Nonnengaste wurde von Schreinermeister Linkenheil
um 18 500 -ü gekauft.

Todesfall.
Jn Stuttgart ist der städtische Rechtsrat Dr . Karl Ko pp

S-storben. Der Verstorbene ist im Jahr 1880 im nahen Mött-
lingen  als Sohn einer bekannten Landwirtsfamilie geboren.
Er verbrachte hier seine Schulzeit, indem er Schüler des Real-
lyceums war und die Einjährigenprüfung hier machte. Nach
Absolvierung der hiesigen Schule besuchte ' er das Realgymna¬
sium in Stuttgart und später die Universitäten Tübingen und
Berlin , wo er Staats - und Rechtswissenschaft studierte und so¬
dann die beiden höheren Dienstprüfungcn in der Verwaltung
des Innern mit ausgezeichnetem Ergebnis ablegte . Seit dem
Jahr 1907 stand er im Dienste der Stadt Stuttgart , wo er ein«
hervorragende Tätigkeit in der Gemeindeverwaltung entfaltete

Aer eine Schwester und ein« große Zahl von Schul¬

dnern werden." ^ ^ allzufrüh Geschiedenen schmerzlich

Jahresfest der Stuttgarter Eoang . Diakonissenanstatt.
ep. Am Himmelfahrtsfest -Nachmittag wurde das Jah-

Evang . Diakonissenanstalt in der Stiftskirche
festlich begangen., Auf die Festpredigt von Dekan Pr «.
Lizer - Vobkmgen  und eine Ansprache, des Kirchenprä-
fidenten D. Merz  folgte die Erstattung des Jahres¬
berichtes  durch den Anstaltsleiter , Pfarrer Ris
der einen umfassenden Einblick in die segensreiche für
das Volkswohl unentbehrliche Arbeit der Diakonissen gab.
Den reichen Liebesgaben aus der Heimat wie auch aus

st» es zu danken, daß trotz der überaus
schwierigen Geldverhaltnisse des letzten Jahres die weit¬
verzweigte Liebesarboit im Mutterhaus und keinen Filia-
AVlonie auf den 264 Außenstationen  an mehr als
M 000 Pfleglingen  habe fortgeführt werden können,
ernrer den 16 neu übernommenen Stationen rage beson-
ders hervor das deutsche Krankenhaus in Peking, das mit
S Schwestern besetzt wurde. Zur Erfüllung ihrer großen
Ausgaben hoffe di« Anstalt , deren Cchwest e r nza h l

Die durch Prälat Groß  vorgenommen « Einsegnung von
25 Schpestern bildete den Abschluß der erhebenden Feier.

Theodor Körner jung als Führer des Bauernbundes.
Der zum Landtagspräsidenten gewählte Abg. Körner

hat die Eeschäftsleitung des Württ . Bauern - und Wein¬
gärtnerbundes niedergelegt mit folgender Erklärung : Die
Wahl zum Präsidenten des Württ . Landtags und die da¬
mit übernommenen Verpflichtungen machen es notwendig,
daß ich die seit 29 Jahren innegehabte Geschäftsführung
unseres Bundes anderen Händen übergebe. Diese Ueber-
gabe bedeutet aber nur ein Scheiden aus der berufsmäßi¬
gen Geschäftsführung des Bundes . Nach wie vor werde ich
im Vorstand des Bundes mit Rat und Tat der Sache der
Landwirtschaft und unseres Bauern - und Weingärtner¬
standes zu dienen bestrebt sein. Ich bleibe in meiner Ge¬
sinnung und Lebensanschauung derselbe, und will auch in
meinem neuen Amt nichts anderes sein als ein nützliches
Glied unseres Volkes, dessen Wohlergehen und Wieder¬
erstarken meine ganze Sorge sein soll.

Anschließend an vorstehende Erklärung wird im
Bauernbundsorgan mitgeteilt , daß die Geschäfte der Bun¬
desleitung nunmehr auf Theodor Körner jung
übergegangen  sind.

Tagung de, württ . Konsumvereine.
(SCV .) Heilbronn , 2. Juni . Am Samstag und Sonn¬

tag tagten hier die Vertreter der württ . Konsumvereine.
Aus dem Geschäftsbericht für 1923 ist hervorzuheben, daß
am Schluß des Berichtsjahres 663 eVrteilungsstellen in
418 Gemeinden des Landes bestanden. Die Eigenproduk¬
tion schreitet vorwärts . Das Betriebskapital wächst und
kann auf 7 Millionen Goldmark gesteigert werden. Die
Zahl der Mitglieder ist auf 226 565 gestiegen. Jn der
Aussprache kam es von einer Minderheit zu scharfer Oppo¬
sition. Die Entschließungen des Vorstands wurden mit
großer Mehrheit angenommen. Sie beziehen sich in erster
Linie auf die Forderung nach Staatskredit bzw. Bürgschaft
durch den Staat , wünschen steuerliche Etnlastung , wenden
sich gsgen die Warenversorgung durch Gewerkschaften, Be¬
triebsräte und Beamtenvereinigungen und betonen das
Festhalten an der politischen Neutralität.

Bund für Heimathutz.
(STB .) Göppingen , 2. Juni . Unter dem Varsitz von Graf

von Degenfeld fand hier die Jahresversammlung des Bundes
für Heimatischutz statt . Die Mitgliederzahl hat mit rund 4000
dir Vorkriegshöhe wieder erreicht. Prof . Schuster - Stuttgart
entwarf ein Bild der mit der Stuttgarter Bauausstellung ver¬
bundenen Abteilungen des Bundes für Heimatfchutz und teilte
mit , daß beasichtigt fei, diesen Teil der Ausstellung später auch
aufs Land zu bringen und Lokalausstellungen  zu ver¬
anstalten . Landeskonservator Prof . Eoeßler  sprach sein Be¬
dauern über den langsamen Gang der Vorarbeiten zur Wieder¬
herstellung des abgebrannten Neuen Baues in Ulm aus und
beantragte eine Entschließung ans Finanzministerium , daß bis
znm Beginn des Winters mindestens ein Notdach auf der Ruine
airgebracht werde. Dann gab er feiner Befriedigung darüber
Ausdruck, daß der Mittelausgang des neuen Bahnhofs in Stutt¬
gart bisher von Plakaten verschont geblieben sei und gab die
Anregung , mit dem Landwirtschaftlichen FD ein Trachten¬
fest  zu vraenstalten . Hierauf hielt der Redner einen Bortrag
über die Erhaltung des Hohensdaufenkirchleins. Durch die Aus¬
sprache wurde die Grundlage geschaffen, auf der in kürzester Zeit
die Wiederherstellung des Hohenstaufenkirchleins zu erhoffen ist.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Das Wetter bleibt bei westlichen Luftströmungen vorerst noch

unbeständig. FL Donnerstag und Freitag ist wechselnd be¬
wölktes und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes, sowie
aufheiterndes Wetter zu erwarten.

*

(SCV .) Stuttgart , 3. Juni . Das Landeskartell Württem¬
berg des Deutschen Beamtcnbundes und die Laudesgrnppe Würt¬
temberg des Reichsbundes der höheren Beamten haben mit
Rücksicht auf die Zugehörigkeit zu verschiedenen Spitzenorgani-
sationen beschlossen, das bisherige enge organisatorische Verhält¬
nis zu lösen, unbeschadet des ferneren Zusammenarbeit «!:» in
allen gemeinsamen Angelegenheiten zum Wohl« der württ . Be¬
amtenschaft. Wegen der Zugehörigkeit zur Krankenfürsorgkasse
und Dawika ist eine besondere Vereinbarung abgeschlossen, die
den Beteiligten durch ihre Verbände noch mitgeteilt wird.

(STB .) Stuttgart , 3. Juni . Vor dem Schöffengericht hatte
sich gestern der früher beim Polizeipräsidium und jetzt beim
Landesgewerbeamt verwendete Regierungsrat Eberhard Wil-
dermuth , Führer der Jnngdemo traten , unter der Anklage zu
verantworten , anfangs September v. I . gemeinsam mit ande¬
ren Personen einen nach Art der verbotenen Hundertschaften
organisierten Verband gebildet, geleitet und die Verteilung von
Schußwaffen zugelassen zu haben. Die Verhandlung endete mit
einem Freispruch. In dem Urteil wird festgeftellt. daß Wilder-
muft auf seine Vorstellungen von der Regierung ermächtigt
wurde , ohne Uebertretung der Notverordnung eine Hilfsmann¬
schaft für den Ernst bereitzuftellen. Ein gewisser Verband fei
allerdings im Entstehen begriffen gewesen, doch Hütten fein«
Mitglieder im Bedarfsfall in legaler Weise Verwendung gefun¬
den. Die Verantwortung Wildermuths für di« Waffenvertei¬
lung fei nicht sicher festgestellt. Der Verband war auch noch
nicht gebildet , sondern erst in der Vorbereitung begriffen: Auch
hatte Wildermuth mit der militärischen Gliederung in dem Ver¬
band no i -nicht begonnen. So fei er sich subjektiv nicht bewußt
gewesen, mit seinen Vorbereitungshandlungen die Notverord¬
nung vom 23. 4. 23 zu verletzen.

(STB .) Stuttgart , S. Juni . Wie wir von zuständiger
Kefte xxsahren, hat der Direktor-ex Wüttt. Hochschule siir^

Musik,^Professor Mü ; Pauer,  den an ihn ergangene»
Ruf , die Direktion des Konservatoriums für Musik in Leip¬
zig zu übernehmen, angenommen. Er wird demzufolge
seine Tätigkeit in Stuttgart mit dem Ablauf des Sommsr-
semcsters aufgeben und am 15. September d. I . nach Leip¬
zig llbersiedeln. Alle Bemühungen der zuständigen Stel¬
len, Professor Pauer der Stuttgarter Hochschule für Musik
zu erhalten , sind somit leider erfolglos geblieben. Das
Musikleben Stuttgarts und des ganzen Landes erleidet
durch den Weggang Pauers einen überaus schmerzlichen
und kaum zu ersetzenden Verl î.

(SCB .) Stuttgart , 3. Juki . Die 11. Herbst-Jugosi-
Edelmesse für die Juwelen -, Uhren-, Gold-, Silber - und
Metallwarenbranche findet vom 21. bis 26. August 1924
in Stuttgart statt.

(SCB .) Stuttgart , 3. Juni . Auf der Straße Stutt¬
gart —Schatten scheute das Pferd eines Daihinger Fuhr¬
werks. Der 61 Jahre alte Fuhr, , ann wurde von dem
Pferd in die Magengegend getreten und starb im Marien¬
spital.

(SCB .) Kornwestheim, 3. Juni . Gestern früh wurde
an einem Baum an der Stuttgarter Straße ein gut ge¬
kleideter unbekannte Mann von 38—40 Jahren erhängt
aufgefunden . Er dürfte dem kaufmännischen Stand ange¬
hören.

(SCV .) Oberndorf . 3. Juni . Am Sonntag wurde die
anläßlich des vom 3. bis 5. Juni hier stattfindenden Ver¬
bandstags der Wirte veranstaltete Fachausstellung für das
Hotel- und Gastwirtsgewerbe eröffnet . Der große Raum
der städtischen Turnhalle reichte bei weitem nicht aus , die
über 60 Aussteller zu fassen, so daß die Ausstellungsleitung
sich veranlaßt sah, noch eine besondere Ausstellungszelthalle
zu erstellen.

(SCB .) Waldsee, 3. Juni . Sonntag nachmittag gegen
5 Uhr sind zwei junge Leute im Alter von 20—25 Jahren
im Stadtsee ertrunken . Beide sind von Mettingen OA.
Biberach; der eine ist ein Landwirtssohn namens Bauer,
der andere heißt Frank und war Wagner von Beruf . Sie
wollten baden ; der ein« war des Schwimmens unkundig,
während der ander « nur hinlänglich schwimmen konnte.
Deshalb wurden sie vom Bademeister gewarnt , nicht all¬
zuweit hinauszugehen . Sie machten sich aber doch ins tie¬
fere Wasser,s Plötzlich verschwand der des Schwimmens
Unkundige und zog seinen Begleiter mit hinab in die
Tiefe. Eine Leiche wurde noch abends vom Dadmeister
mittels Anker gefunden.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurs «.
1 Goldmark 1VV« Ma.
1 Dollar 4.24 Bill.
1 holl . Gulden 1573,9 M «.
1 frauz. Franken 215,5 Ma.
1 schweiz. Franken 789,8 M «.
Skeichsiudexziffer IM B<ll.
Eoldumrechnungssatz für Steuer » 10VV M «.

Biehmarkt.
(SCB .) Kaisersbach, 3. Juni . Zufuhr : 18 Ochsen, 28

Kühe und Kalbinnen , 82 Stück Jungvieh und 108 Milch¬
schweine. Erlöst wurden für Kühe 120—180 »st. für Jung¬
vieh 120—220 »st, für Milchschweine 13—25 »st. Verkehr
lebhaft , Absatz flau.

SchweiuemSrkte.
Jn Creglingen  wurden bei einer Zufuhr von 67

Milchschweinen 61 zum Paarpreis von 22—35 »st ver¬
kauft. — In Kirchheim - Teck  waren 235 Milch, und
82 Läuferschweine zugeführt. Erster« kosteten 12—20 ^ t.
letztere 30—60 »st das Stück. — In Heilbronn  betrug
die Zufuhr 282 Milchschweineund 3 Lauser . Bei starkem
Handel kosteten erster« 5—15 »st, letztere 20—35 »st.

Jn Giengen kostete das Paar Saugschwein« 20—45, Läufer
68 Mk, in Gmünd das Paar Milchschrveine26—52 Mk.. in Ried-
lingen 24—36 Mk., in Künzelsau 20—40 Mk.

Märkte.
(STB .) Stuttgart , 3. Juni . (Schlachtokehmarkt ). Dem

Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthvf waren zugeführt : 85
Ochsen, 42 Bullen , 300 Jungbullen , 283 Jungrinder , davon un¬
verkauft 20. 143 (4) Kühe, 877 Kälber , 1022 (50) Schweine unt
47 Schafe. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfen¬
nigen : Ochsen I . 37—40 (letzter Markt 34—39), II . 26—32
(24- 31), Bullen I . 31—34 (28- 30, II . 24- 30 (20- 26), Jung
rinder I . 43—45 (40—44), II . 34—40 (30—36), HI . 25—30
(22- 28), Kühe I . 26—33 (23- 30), II . 18—24 (16—20), II l
11—16 (11—14), Kälber I . 50—54 (45—48). II . 45—48 (36 bis
42). III . 35—12 (26—35), Schwein« I . 52—54 (47- 50), II . 47
bis 50 (40- 44), III . 40- 45 (36—40) . Verlauf des Marktes
mäßig belebt.

*
Fruchtpreise.  Jn Eiengen a. Br . kostet« je der Ztr

Weizen 8—9.10, Gerste 7—7.70, Haber 6.50 Mk. in Mengen
Gerste 8.50 Mk-, in Lauingen Weizen 7.50—8.10, Gerste 6.80
bis 7.40, Haber 5.90- 6.30, Wicken 14.50, Kartoffel 2.80 Mark.
Jn Nagold Weizen 10—10.30, Dinkel 7, Gerste 9—9.10, Hafer
3—8.30 Mk., in Reutlingen Weizen 9—11.50, Gerste 8—9, Haber
6.80—7.20, Roggen 8 ML, in Riedlingen Haber 6.50, Erbsen
12—12.80, Wicken 11 Mk.

Di« drtlichm iklelndandeitpreisedürfe» stlbfivtriiündNch nicht an de» virsen - und
Sroh- aadkUpirisrn «rmrjscn wridrn, da für jo>« n« h di« ft», « irtlchastllchen Berkrdi».
I-ft-n in Zufchla, komm«,. D. Schristl.

Für di« Schristl«it»n, »««antwortlich; Friedrich Han « Schreis
Lr« t »nd Verla, d«r « . v «lschvipr'lch«» » uchdnUtint, " '



Anzugstosse
für Herren und Knaben

in großer Auswahl
zu äußerst günstigen Preise«

Paul RSuchle , Ealw.

Danksagung.

Für di « vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , sowie für die reichen Blumenspenden
beim Heimgang unseres lieben Galten und
Vaters

Carl Seeger
res. Apotheker

bitten wir auf diesem Wege danken zu dürfen.

Frau Luise Seeger , geb. Gmelin
mit Tochter Irene.

Ealw , 3. Juni 1924.

Calw

Zum Wohnhausneubau  des Herrn Obersekretär
Schmidt  hier sind die

Grad-,Betonier-,Manrer-,Steinhoner-,
Zimmer-, Flaschner- ». Schmiedarbeileii
im Submissionsweg zu vergebe » .

Pie Unterlagen find auf dem Bureau des Unterzeichneten
zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote » ach den ein¬
zelnen im Arbeitsbeschrieb ausgesührten Positionen bis
Dienstag den 10 . ds . Mts . , vormittags 12 Uhr ringe-
reicht werden.

Ealw , den 3 . Juni 1924.
Köhler , Architekt.

«PWMWWNlliNM«,«'>

Jetrt isl es
köcksie 2eii

LlelsvelL ctiem rein; OeIKIs !«rs!L-
V «r«cb » !tt I rum Uiscben ; 2 !» Kv «;ü
rot Ziegel ; I3 tbopo » v «!8 rot Ziegel;
»ärnttictre brutto kerbe » alles in lg.
keinül odgerieben, Dosen ru I, 2 '/r unci
5 Kg ; brocke » « ksrbea ; Krekel « ;

Lürste » unc1l?1» »el einrulcauten

« V » I ^ ksr » » prv «I»-
L V « L btuonneriro

ferner emptelile:Lernsie !» - u.Spirittra-
kuüboäsrrlsclc in 5 versctiiecl. warben,
Dosen ru 1 Kg . netto ; Lmsillsck welk,
rot, blau, Dosen ru ^°u. I Kg.; dlobsl - unct
Vokorsblonslsek offen; klse » I» ek;
Nerälsek ;L-sluül ; i -e !» v !k!r» ls ;8 o-
äeaöl ; 8 oäo » w !ebse ; 8 b» blspL » s.

Höcksie 2sii
isi es jeirt?

?! ^ euvssckerei

pstSokx
tielert

SkrnKLn
fflsnsc bellen

untt Oberbemclen

Ls
ocbnctl u ^ct x " : t tlicb

^nnilnweLtebc:

Oosckvv . Stsnger,
Obere älarktstraUe tZ.

Sl
aller Art fertigt

3 . Vdermatt,
_Friseurgeschäft.

Kleiderschrcmk
doppcliüu .!, i» . 3 Schubladen

6 Rohrstühle
1 pol. Tischchen

zu verkaufen im
Bcreinskiaus.

Wer wünscht , daß die

Kreditnot unseres Bezirks
mehr als dies seither möglich war , gelindert und teil¬
weise behoben werden kann , der bringe seine Erspar¬

nisse der Sparkaffe seines Bezirks , der

SkkMssMWLal « !
die ihm solche bestmöglich  verzinst und die Wert-
d,ständigkett derselben auf der Dollargrundlage

garantiert.
Keine entbehrlichen Gelder unnötig in der Tasche herum¬
tragen , oder zu Hause nutzlos im Schrank liegen lassen l

Giro « lind Scheckverkehr
provisions - , porto - und spesenfrei.

Oberamlssparkaffe Calw.

Allen lluttrtiirkh.

Rlltmill
Flasche Mk . 1 .40

Malaga
beste' Marke , empfiehlt

K . Otto Binpon . H

SMl -Stntzen
Calwer Fabrikat , auch die
von de » Radfahr -Bcreiuen
bevorzugten mit 2 weißen
Querstrcifen , von Mk . 2 .—
das Paar an , bestens und

billigst bei

Reichert ÄL
Mehl auf

Abzahlung
in erhalb 4 Wochen Weizen¬
brotmehl 14 Pfg ., Welzen,
weißmehl 16 Pfg ., Auszugs¬
mehl 18 Psg .<Grieß 19Psg.
pro Pfund ab Schönaich.
Bei Barzahl , frei ins Hans.

Fuschiverke Schönaich-
Stuttgart , Fernspr . 5.

1 oder 2

Zimmer
von besserem §)errn sofort

oder später
zu mieten gesucht.

Angebote erbeten unter
N . 8 . 130 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bi.

Zu verkaufen:

1 KSchen-Saslanipe
I Gasherd samt Tischle

I Kiliderkla-Muhl
1 Kuttersatz.

Alles gut erhalten.
Lederstrahe 168 II.

Für sofortigen Eintritt
werden

2 KNchen-

müdcherr
gesucht.

Kurhaus Waldeck
Schömberg b. Wildbad

Die überall bekannte

Büffelbeize
in rot , gelb u . braun
ist zu haben bei

R . Hcmber.

RDM
werden zum Rechten

angenommen,
auf Wunsch auch abgeholt
von
Frau Morlock , Nagold.

Fast neue

Renn¬
maschine

verkauft

Gg . Reule , Lützenhardt.

Guterhaltenes

cM > « r-
<N . S . U .) verkauft

Fr . Baumann,
Stammheim

Bon jüngerer Person wer¬
den noch

einige Häuser zum
Waschen und Putzen

angenommen.
Näheres

Lederstraße 18ö I!.

MlMfichsM
wenn Sie sich eine Zei-
tung halten , di « nicht in
der Lage ist. Eie mit den
Wirtschastsfragen auf dem
Laufenden zu erhallen , die
für Sie und Ihre Wirt-

^schast in Betracht kommen.

Bor SWe» be-
mhre» Sir sich

wennSie ein «Zeitung lesen,

die ein genaues Spiegelbild
de » gesamten Wirtschafts¬
leben , de» Bezirks gibt.
Darum bestellen Sie sofort
das „Calwer Tagblatt " ,
Sie sind dann über Preis¬
bildungen , Käufe und Brr-
küuse ie2l. Art unterrichtet.

s Württbg. VWersbund
Ortsgruppe Ealw.
Nächste Zusammenkunft

wieder Donnerstag , den 5.
Juni 1924 , abends 8 ' /, Uhr
Im Biirgerstüble . Vollzähl.
Erscheinen erwünscht , Gäste
willkommen.

Bez.-WirlsvereiuLalm.
Am Freitag den 6 . Funi,

nachm . 8 ' /, Uhr

Monats¬
versammlung

bei Maier zur Schwan «.
Arußerst wichtig (Getränke-
steuer ). Der Vorstand.

Bez.'Ziegciizuchtoereiu
Ealw.

Das von den Mitgliedern
bestellte

Futtermehl
Kann in den nächsten Tagen
bei Firma Otto Jung
Landesproduktc . abgeholt
werden . Der Borstand.

g Aüerseinstes D

AuszugUhl
in praktischen Hn »d-
iuch- und Wischtuch.

Säckchen.
5 Psund -Säckche»

M . 1 . 30
10 Psund -Säckchen2.«s

Tenn is»
Schläger i» 4 Sorten , Tennis-
Bälle , Marke „ Conti " in 2
Sorteii .wied .iieueingctrofsen.

a » der
Brück ' .Reichert

8

Kaffee
in bekannt

guter Mischung
roh und jede Woche

frisch gebrannt
empfiehlt

E. Serva
Fernsprrch - Nr . 120 .

Fr . Hennesarth,
Lapcziergeschüst

Schulgasse 5 beim Rathaus.
Lager in
Sofas,

Chaiselongues»
Tapeten.

Zahluiigscrleichterung
gestaltet .Besichtiguug jederzeit

ohne Kaufzwang.

Ordner'

Lclinellkesie»'

Kobels , klagolö
fiernrpreccher126.

GINS Gutes
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennesjel -Haarwaffer

mit den 3 Brenncsseln
Otto Vingon . Colon.

ist äie beste Sette

ltttter-Dro^erle 0 . L. lilrtovrki ; ii . Uauder, 8eilensiecler;
0 . plelkker, Kolonialwaren;

krledr. Lamparter ; WIlk. VVInr, krlseur.

Seitzental —Kentheim.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Pfingstsamstag , d . 7 . Iunt
IS24 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Anker " in Kentheim
sreundlkch einzuladen.

Georg Rathfelder
Sohn des I . Nachfelder , Zimmermeister

Maria Walz
Tochter des I . Walz , Schneidermeister.

Kirchgang uni I Uhr in Kentheim.

s:

tiermann kläukler
Konditorei ( ^atW LLfiniiofbtrobe

emptiekit sicti in erst¬
klassigen Narken von

Lkocolaäen — Lacao —lee
8eib8tZebr3nnte

tt. Uköre , ttimbeer 83 kt, Kek8.

0 dri -Xvl » erv « i
emplielitt in groLer ^ usxvaNI— prima ĉ uatitStsn

in Vl ^Z Oosen
zVeictiLelkir̂ ctiLN m. 8t.
Sauorkirsoksn mit 8teln
kieineclrluilen
zilrabsllen
liletanxs
Usläoldeeren
Uimdeoren
Lräbeeren , vvrdebanä.
Lräbeer-Xuanas
Stacbeldeeron
Uawul > navu » ln 8ck.
Lrädeermark (ru Lisi
Ulmdeermark (ru LI»)

Kirne», xanre Lruckt
Llrne », kalbe krackt
ILaleerblrncn
Pflaumen ,xanr mit 8teia
rvetsckxen , „ „ „
Xvetsckxen , sauersük

unci kalbe kruckt
Kalserklrsclien , rot,

mit und okne 8tein
ktirscken, rot,

mit und okne 8teia
Kirscken , sckvarr,

mit und okne 8tein
8um . kaad . 2vvetsckxsa in 1- u. l -pkd.-IOstebea

(iemiisekonserven , fflarmelaci., Konfitüren
Dörrobst, Wsckobst , 8Llkkrüobte

Zslrberinge , kismsrckberinge , Oobsea-
msulsslst , Saure Kutteln, 8auerkr »ut

Oelsarcliaen, Konäensmilck
Preiselbevren-Kompott

Dün. unä Sckveirer Zctilazsalme

Karl kaun L Lo.
81u1t § urt , VVeiMÄrstraKe 39

1-eben8mi1te1 en ^ ros.

Urteil
e wie untenstehend lause » täglich ein . Machen auch
Sie einen Versuch niit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf,  Ettlingen.

Uuil ' » » oia « »ks « nen mit Zutaten.

„Nolin » " Ruj 's getrocknete Aepfel mit Zutaten,
in Pakten zu 50 und zu 100 Liter.

Uu ! ' « « ostsnssr - mit Heidelbcerzusatz,

„pp «« « » » " Rus 's Mostansatz mit Acpselzusatz in
-Flaschen zu 50 und zu IM Liter.
— Mit und ohne Süßstoff . —

Ober die lbach.  11 - März 1924

Möchte Herrn Ruf bitten , uns so bald wie mög-
lich 1 Paket Heidelbeeren für 150 Liter und I Paket
Heidelbeeren für 2M Liter ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzte» Sendung sehr zufrieden und
denken wieder so guten Hetdclbeerwein machen zu
können . Wilhelm Schölch.

Niederlagen:  Fr . Lampartcr . Calw ; Karl
Straile , Aithengstett ; Götti . Walz . Decken-
psron » : Gottl . Sattler . Etammhei, » : Consum-
vrretn S !»» » ozhetm ; Emil Körner . Hirsau;
Oskar Fiidler . Hirsau ; Hermann Kurz.
Liebenzell : F . B «nttl «rWwe .. U » terretchendach . '
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